
Wenn mal Huddelwetter ist...
Das Glarnerland bietet neben  
seiner einzigartigen Natur auch zahlreiche  
Indoor-Aktivitäten – damit Sie auch  
bei Regenwetter in Bewegung bleiben.

Geschäftsbericht 2016 
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Als Präsident der Glarner Krankenversicherung las- 
sen mir die steigenden Krankenkassenprämien keine 
Ruhe. Als genossenschaftlich organisierter Versiche-
rer ist es unser gemeinsames Ziel, die Prämien für 
unsere Versicherten möglichst günstig zu halten. In 
den vergangenen Jahren haben wir dieser Zielsetzung 
sehr erfolgreich nachgelebt und damit Erfolg gehabt. 
Der Versichertenbestand stieg jährlich kontinuier- 
lich an.

Spätestens mit dem Ergebnis des Geschäftsjahres 
2015 wurden wir Opfer unseres eigenen Erfolgs. Denn 
wenn kleine Krankenkassen stark wachsen, laufen  
sie Gefahr, dass regulatorische Vorgaben wie Zah-
lungen in den Risikoausgleich und notwendige ver-
sicherungstechnische Rückstellungen das Ergebnis 
übermässig belasten. 

Das unbefriedigende Ergebnis 2015 bedeutete für  
den Vorstand und die Geschäftsleitung, dass sie sich 
im Geschäftsjahr 2016 gemeinsam mit dieser grossen 
Herausforderung befassten. Die massive Prämiener-
höhung für das laufende Geschäftsjahr 2017 war eine 
der notwendigen Massnahmen, die getroffen werden 
mussten. 

Dies hatte zur Folge, dass erstmals seit 2011 die Ver-
sichertenzahl rückgängig war. Was auf den ersten 
Blick zwar negativ erscheint, kann auf lange Sicht 
eine Chance sein. Denn eine der aus dem Jahre 2015 
gezogenen Lehren lautet: unser Versichertenbestand 
soll kontinuierlich, aber gleichzeitig in einem ver-
kraftbaren Ausmass wachsen.

Die Zahl jener Versicherten, die jedes Jahr ihre  
Krankenkasse wechseln, um an das günstigste An-
gebot zu gelangen, nimmt zu. Gerade sie verursachen 
bei den Krankenkassen einen überproportionalen 
Verwaltungsaufwand. Diese Springer haben sich von 
der Glarner Krankenversicherung verabschiedet, ge-
blieben sind die langjährigen, treuen Kunden. Ihnen 
gebührt unser Dank für das Vertrauen und ihr Zuge-
hörigkeitsgefühl. Wir sammeln deshalb im Vorstand 
zusammen mit der Geschäftsleitung geeignete Ideen, 
wie wir zukünftig diese Kunden für ihre Identif ikation 
mit unserer Krankenkasse besser profitieren lassen 
können.  

Jahresbericht des Präsidenten 2016

Wir alle haben rund um das Gesundheitswesen  
mehrere Hüte auf. Wir sind Steuerzahler, wir sind 
Prämien zahler, wir sind Sparer und zwischendurch 
auch Patienten. Patienten sind wir nicht freiwillig, 
sondern aufgrund gesundheitlicher Probleme. Umso 
besser, wenn wir als Patienten in der Schweiz von 
einem weltweit führenden Gesundheitssystem pro-
fitieren. Dies hat jedoch seinen Preis. Dieser Preis 
wird uns als Steuer- und Prämienzahler stets dann 
schmerzlich bewusst, wenn wir die Rechnung dafür 
bekommen. Als Krankenversicherer stehen wir zwi-
schen Ihnen als Patienten und den Leistungserbrin-
gern wie Ärzte, Spitäler, Therapeuten und haben  
wenig Spielraum, die entstehenden Kosten zu Ihren 
Gunsten positiv zu beeinflussen. Hier sind Sie als 
Prämienzahler gefragt und schliesslich auch ver-
antwortlich. Nehmen Sie diese Verantwortung wahr, 
indem Sie kostenbewusst Ihrer Gesundheit Sorge  
tragen.

Der im Geschäftsjahr 2016 erwirtschaftete Gewinn 
von CHF 469 704.– wird vollumfänglich für die nach 
dem schlechten Ergebnis des Vorjahrs ungenügende 
Solvenz-Quote verwendet. Sie steigt von 73 % auf 
neu 98.9 %. Ziel muss es sein, Ende 2017 wieder die 
vom BAG geforderten 100 % zu erreichen.

Unser kompetentes und motiviertes Team blickt auf 
ein herausforderungsreiches Geschäftsjahr zurück. 
Besonders die Entwicklung des Zusatzversicherungs-
geschäftes zeigt, dass unsere Beratung von hoher 
Fachkompetenz und überdurchschnittlicher Kunden-
orientierung geprägt ist.

Wir freuen uns, auch im neuen Geschäftsjahr für Sie 
da zu sein.

Schwanden, im März 2017
Im Namen des Vorstands  
der Glarner Krankenversicherung
Der Präsident: Hansruedi Zopfi
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» Ausflugsideen für Huddelwetter 
Wer sich im Glarnerland bewegt, ist mit wenigen Schritten in der Natur. Doch auch  
bei schlechtem Wetter bietet der Kanton eine grosse Vielfalt sportlicher und kultureller  
Möglichkeiten. Daraus stellen wir 3 spannende Optionen etwas genauer vor.
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Die Herausforderungen, mit denen sich kleinere 
Krankenversicherer wie wir konfrontiert sehen, sind 
nicht weniger geworden: Neben den steigenden  
Gesundheitskosten, den Kompensationszahlungen in-
folge des verfeinerten Risikoausgleichs und dem  
zu nehmenden Wettbewerb – um nur einige Hürden  
zu nennen – sind die regulatorischen Anforderungen 
nochmals gestiegen. Vor allem die Einführung des 
neuen Krankenversicherungsaufsichtsgesetzes KVAG 
mit der entsprechenden Verordnung KVAV per 1. Ja-
nuar 2016 bedeutet für uns noch mehr Geschäfts-
aufwand und Einschränkung der unternehmerischen 
Freiheit. Obwohl wir im Markt gut verankert und  
finanziell solide sind, werden die neuen Auflagen eine 
nicht zu unterschätzende Herausforderung darstel-
len. 

Versichertenbestand
Der Versichertenbestand in der obligatorischen Grund-
versicherung hat sich reduziert. Per 1. Januar 2017 
ist der Bestand um 688 Personen auf 7759 versicher-
te Personen gesunken. Wir gehen davon aus, dass 
dies eine direkte Folge der Prämienerhöhung vom 
Herbst 2016 ist.

 

 2013 1266 2486 2633 6385 251

 2014 1313 2650 2782 6745 360

 2015 1455 2957 3208 7620 875

 2016 1617 3284 3546 8447 827

 2017 1437 3056 3266 7759 – 688

Wir sind speziell im Thema Prämien stark heraus-
gefordert. Als regionale Krankenkasse, welche den 
persönlichen Kontakt, die überdurchschnittlichen 
Serviceleistungen, die individuelle Beratung und  
die fachlich sehr kompetenten Mitarbeiter als ihre 
Stärken sieht, sind wir besonders gefordert, diese  
im Vergleich zu überregionalen und billigeren Kran-
kenkassenanbietern einzigartigen Stärken unseren 
Kunden zu kommunizieren.

Jahresbericht des Geschäftsleiters 2016

Aus finanzieller Sicht präsentiert sich das Berichts-
jahr von der positiven Seite. Wir weisen trotz des 
sehr schwierigen Umfelds für 2016 einen Gewinn von 
CHF 469 704.– aus.

Die Prämienerträge haben 2016 um 16.56 % auf CHF 
20 847 987.– zugenommen. Dies ist vor allem auf den 
überproportionalen Anstieg der Versicherten sowie 
auf die Prämienerhöhung für das Jahr 2016 zurückzu-
führen. Demgegenüber hat der Leistungsaufwand im 
gleichen Zeitraum um 9.60 % oder CHF 1 707 537.15 
auf CHF 19 498 570.45 zugenommen. 

Die Bilanzsumme nahm gegenüber 2015 um 7.9 % zu 
und beträgt neu CHF 13 598 896.98. Die versiche-
rungstechnischen Rückstellungen KVG wurden von 
CHF 3 870 000.– auf CHF 4 420 000.– erhöht, d.h. um 
CHF 550 000.–. Weitere Rückstellungen wurden für 
den Risikoausgleich in der Höhe von CHF 250 000.– 
getätigt. Die KVG-Reserven betragen neu CHF 
3 927 671.30 oder 18.83 % der Bruttoprämien.

Unsere übersichtliche und schlanke Organisation 
trägt nach wie vor zur günstigen Kostenstruktur bei.

Die Prämien für das Jahr 2017 mussten aufgrund  
des grossen Verlustes im Geschäftsjahr 2015 über-
durchschnittlich erhöht werden. Trotz dieser Kosten-
steigerung gehört die Glarner Krankenversicherung 
im ordentlichen Modell zu den günstigeren Anbietern 
auf dem Markt. 

An dieser Stelle danke ich meinem Team herzlich für 
den grossen und unermüdlichen Einsatz. Ich danke 
dem Vorstand für seine Unterstützung. Bei unseren 
treuen Versicherten bedanke ich mich für das Ver-
trauen gegenüber der Glarner Krankenversicherung 
und bin mir sicher, dass wir auch in Zukunft ein ver-
lässlicher Partner für Sie sein werden.

Hanspeter Zweifel
Geschäftsleiter
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GESCHICHTE

«Alte Hammerschmiede»
Mühlehorn  |  Das um 1760 ent standene 
Hammerwerk ist wahrscheinlich das älteste, 
sich noch in Betrieb befindliche in ganz  
Europa und funktioniert mit Wasserkraft.  
Ein Streifzug durch die Zeiten bis hin zur  
modernen Schmiedetechnik.  
Schmiede-Erlebnisse, Manufaktur und Galerie. 
Auf Anmeldung. www.hammerschmiede.com 

Linth-Escher Auditorium
Mollis  |  Im eindrücklich ausge stalteten  
ehemaligen Bunker aus der Reduit-Zeit  
be findet sich die Ausstellung zum «Linth werk», 
das von 1807 bis 1823 erbaut wurde. U.a. das 
erste interaktive Relief des Kantons Glarus.  
Auf Anmeldung. www.linth-escher.ch

Ortsmuseum Glarus Nord
Mollis  |  Konzipiert als Dorf-, Heimat-  
und Regional museum. Offen: Dienstag, 
15.00 – 17.00 Uhr. Führungen auf Anfrage 
auch ausserhalb der Öffnungszeiten möglich.

Fischereimuseum Mettlen
Netstal  |  Fischereigeräte der Sport-,  
See- sowie Berufs- und Laichfischfangfischerei. 
Offen: März bis Oktober, jeden letzten  
Sonntag im Monat, 9.00 – 11.30 Uhr oder  
nach Vereinbarung (nur für Gruppen).  
www.fischereiverband-glarus.ch

Anna Göldi Museum
Ennenda  |  Die Geschichte der Frau, die  
als letzte Hexe in Europa hinge richtet wurde.  
Ab August 2017 im Dachstock des  
Hänggi turms in Ennenda.
Führungen durch Glarus «auf den Spuren von 
Anna Göldi» auf Anfrage. www.annagoeldi.ch

Dorfmuseum «Pulverturm»
Schwanden |  1757 erbaut beherbergt er 
eine Ausstellung über die Geschichte  
Schwandens sowie ausführliche Informationen 
zur Glarner Auswanderungswelle im 19. Jahr-
hundert. Offen: April bis Ende September  
jeweils letzter Samstag im Monat, 
14.00 – 16.00 Uhr oder nach Vereinbarung.  
Tel. 055 644 34 67 / 079 616 77 70.

Dorfmuseum Sool
Sool  |  Das ehemalige Schulhaus (1832 bis 
1902) beherbergt eine kleine Sammlung von 
Zeitzeugnissen aus der Bevölkerung und der 
Hinterlassenschaft der Gemeinde.
Offen: April bis Oktober jeweils am letzten 
Sonntag im Monat, von 10.00 – 14.00 Uhr.
www.dorfmuseumsool.ch

«Landvogthaus»
Nidfurn  |  Der ehemalige Sitz der Familie 
Blumer (Baujahr 1526) ist eines der ältesten 
Häuser des Kantons und heute ein historisches 
Hotel. Die Besitzer führen nach Voranmeldung 
gerne Interessierte durch das «Museum für 
Wohnkultur», welches auf 6 Stockwerken über 
vier Jahrhunderte gelebte Geschichte und 
Wohnkultur vermittelt. www.landvogthaus.com

Sernftalbahn-Museum
Engi  |  Ausstellung über den ausser-
gewöhnlichen Bahnbetrieb von 1905 bis 1969 
von Schwanden nach Elm. Offen: Jedes dritte 
Wochenende von Mai bis Oktober, 
10.00 – 16.00 Uhr. www.sernftalbahn.ch

Schiefertafel-Fabrik
Elm  |  Einzige, über 100-jährige, noch  
existierende und funktionsfähige Schiefer-
tafel fabrik der Schweiz. Daten für Führungen 
ohne Voranmeldung gemäss Homepage, sonst 
auf Anmeldung. www.plattenberg.ch

Das «Suworow»-Museum
Linthal  |  Umfangreichste Sammlung in der 
Schweiz zum Thema Suworow und die Kämpfe 
von 1799. Offen: Mittwoch, Freitag, Samstag 
und Sonntag, jeweils 10.00 – 17.00 Uhr oder 
nach Vereinbarung. Tel. 079 216 66 58.

Weitere Ideen auf Seite 8

» Ausflugsideen für Huddelwetter 
Sport, Kultur, Technik und Kunst –  
Museen, Betriebsbesichtigungen, Führungen... es gibt viel zu entdecken.4
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Organisation 2016

Corporate Governance

Gestützt auf das Entlöhnungsreglement der Glarner 
Krankenversicherung, legt der Vorstand auf Antrag des 
Strategie- und Personalausschusses die Vergütungen 
seiner Mitglieder sowie der Geschäftsleitung fest. Die 
Gesamtvergütung der Geschäftsleitung setzt sich zu-
sammen aus einem fixen Jahressalär sowie den Bei-
trägen des Arbeitgebers an die Sozialversicherungen 
und die Pensionskasse.

Entschädigung Vorstand

Die Mitglieder des Vorstandes erhalten für ihre Tätigkeit 
eine angemessene pauschale Jahresentschädigung, 
welche von der Verantwortung und Funktion abhängig 
ist. Die Gesamtvergütungen (Netto) im 2016 belaufen 
sich auf CHF 51 502.–. Die höchste Vergütung beträgt 
19 604.50. Es bestehen keine Bonusprogramme.

Entschädigung Geschäftsleitung

Die gesamte Vergütung (Netto) inkl. Pensionskassen-
beiträge des Arbeitgebers belaufen sich im 2016 auf 
CHF 137 779.–. Das höchste Einzelgehalt beläuft sich 
auf CHF 137 779.–. Es bestehen keine Bonusprogramme.

»
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Tätigkeitsgebiet  Glarus, St. Gallen, Schwyz, Graubünden, Uri

 

Vorstand  Hansruedi Zopfi Schwanden Präsident

 Markus Reichenbach  Elm  Vizepräsident

 Gertrud Barbon-Hefti  Luchsingen  

 Martin Landolt Näfels 

 Victoria Romeo Martín Hefti Schwanden 

 Andrea Schneider  Mollis  

 

Geschäftsleitung  Hanspeter Zweifel  Schwanden Geschäftsleiter

Mitarbeiter  Thomas Allenspach  Linthal  Leiter Leistungen

 Barbara Noser Schwanden Leiterin Vertrieb & Abwicklung

 Monika Dönni Luchsingen Sachbearbeiterin Leistungen

 Miriam Elmer Elm Kundenberaterin  
   Vertrieb & Abwicklung

 Anita Grob Engi VA Administration

 Doris Leuzinger Ennenda Kundenberaterin  
   Vertrieb & Abwicklung

 Franzisca Matos Nidfurn Kundenberaterin  
   Vertrieb & Abwicklung

 Sandra Reithebuch Linthal Sachbearbeiterin Leistungen

 Katharina Rhyner Schwändi Buchhaltung/Inkasso

 Sabrina Schmid Mitlödi Assistentin GL

 Stefanie Zweifel Glarus Sachbearbeiterin Leistungen

 Anita Stauffacher Netstal Lernende 3. Lehrjahr

 Nancy Frei Sargans Lernende 2. Lehrjahr

 Sina Klauser Schwändi Lernende 1. Lehrjahr

 

Revisionsstelle  Ferax Treuhand AG  Zürich  Albert Burri, leitender Revisor

Rückversicherer  RVK Rück AG  Luzern 
Grossrisikoversicherung nach KVG 

Branchenverband  Santésuisse  Solothurn

Vertrauensarzt  MedCase Pool  Luzern 
Vertrauenszahnarzt

Rechtsdienst  Dr. jur. Urs Korner  Luzern

EDV  BBT Software AG  Zermatt 

Unfallregress  Schaden-Service Schweiz AG Zürich

Ärztlicher Telefondienst Medgate AG  Basel

Risikoträger  ÖKK Versicherungen AG  Landquart 
Zusatzversicherungen
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INDUSTRIE & TECHNIK  

«Geska»
Glarus  |  In der einzigen Schabziger-Fabrik 
der Welt entsteht auch heute noch das 
550-jährige Markenprodukt. Führungen für 
Gruppen ab 15 Personen. Tel. 055 645 21 21, 
www.schabziger.ch 

Pumpspeicherwerk Limmern
Linthal  |  Eines der bedeutendsten  
Ausbauprojekte der Axpo mit unterirdisch  
angelegtem Pumpspeicherwerk. Führungen 
auf Anmeldung ab 6 Personen. Offen: Mai bis 
September, Mittwoch bis Samstag, Oktober 
bis April, Mittwoch bis Freitag. www.axpo.com

Kraftwerkmuseum Löntsch
Netstal  |  Wasser-Kraftwerk von früher bis 
heute. Auf Anfrage. Tel. 055 285 27 11.

Speicherkraftwerk  
am Löntsch
Netstal  |  Nutzung der Abflüsse eines  
Einzugsgebiets von über 80 Quadratkilometern 
in den Glarner Alpen. Der Erddamm am  
Klöntalersee ermöglicht die Produktion von 
konsum angepasster Spitzenenergie. Besich-
tigung nach Vereinbarung. Tel. 055 285 27 11.

KULTUR

«Gartenflügel»
Ziegelbrücke  |  Seit 1994 Galerie und  
Forum zur Förderung interkultureller Anliegen. 
Wechselnde Ausstellungen und Veranstal-
tungen. Offen: Samstag und Sonntag 16.00 – 
18.30 Uhr. www.gartenfluegel.ch

  

» Ausflugsideen für Huddelwetter 
Sport, Kultur, Technik und Kunst –  
Museen, Betriebsbesichtigungen, Führungen... es gibt viel zu entdecken.

FAMIL IE

«Schoggi-Erlebnis»  
Bilten  |  Spannende und lehrreiche Aus-
stellung des Schokoladen herstellers Läderach: 
«Von der Kakaofrucht zur fertigen Schoko-
lade». Offen: Montag bis Freitag 10.00 – 18.00 
Uhr, Samstag 09.00 – 17.00 Uhr. Führungen 
auf Anmeldung. www.schoggi-erlebnis.ch

NATUR

«Naturzentrum Glarnerland»
Glarus  |  «Natur entdecken, erforschen  
und erleben». Wechselnde Aus stellung zu  
regionalen Naturthemen. Offen: Dienstag bis 
Freitag 14.00 – 17.30 Uhr, Samstag 10.00 – 
12.00 Uhr. www.naturzentrumglarnerland.ch

SPORT

«lintharena sgu»
Näfels  |  Hallenbad,  
Sauna, Massage, Fitness, 
Restaurant.  
www.linth-arena.ch

Sportzentrum 
Kerenzerberg 
Filzbach  |  Hallenbad, 
Sauna, Kraftraum,  
Kegelbahn, Restaurant. 
www.szk.ch

Kletterhalle «lintharena sgu»
Näfels  |  Anlage mit vielen Routen für  
versierte Kletterer wie auch für Anfänger.  
Mietausrüstung, Kurse. Ab August 2017 
mit Boulderhalle. Offen: Montag bis Freitag 
8.30 – 22.00 Uhr, Samstag/Sonntag 8.30 – 
18.30 Uhr. www.linth-arena.ch

Bowling-Center 
Niederurnen |  Bowling und Billard. Offen  
ab 17.00 Uhr, Mittwoch, Samstag und Sonntag 
ab 14.00 Uhr. Ausserhalb dieser Zeiten nach 
Absprache möglich. Tel. 055 610 25 18.
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Versicherungen nach  
Krankenversicherungsgesetz (KVG)

– Obligatorische  
 Krankenpflegeversicherung
– Freiwillige Taggeldversicherung
– Kollektiv-Taggeldversicherung

Versicherungen nach  
Versicherungsvertragsgesetz (VVG)

Ambulante Zusatzversicherungen
– Zusatz ALLGEMEIN
– PREMIUM

Stationäre Zusatzversicherungen
– Kombi ALLGEMEIN
– Kombi FLEX
– Kombi HALBPRIVAT
– Kombi PRIVAT
– Kombi PRIVAT UNFALL

Kombinierte Zusatzversicherungen  
(ambulant + stationär)
– FAMILY
– FAMILY FLEX

Zahnversicherung
– Dental

Ferien- und Reiseversicherungen
– Tourist subito
– Tourist permanent

Risikokapitalversicherung
– UTI – Unfallversicherung  
 für Tod und Invalidität
– KTI – Krankheitsversicherung  
 für Tod und Invalidität

Erwerbsausfallversicherung  
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– Compensa
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Prämien pro Versicherten

Kostenbeteiligung pro Versicherten
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» «Der Freulerpalast» 
Glarus Nord, Näfels – Museum des Landes Glarus

Der Freulerpalast ist ein barockes Herrenhaus. Es wurde 
1642 für Kaspar Freuler, einen aus Näfels stammenden  
Offizier errichtet und ist seither das bekannteste Gebäude 
im Kanton Glarus. Es gehört zu den prunkvollsten Herren-
häusern der Schweiz. 1936 erwarb die «Stiftung für den 
Freulerpalast» das verwahrloste Gebäude, liess es reno-
vieren und richtete es ab 1946 als «Museum des Landes 
Glarus» ein. Es beherbergt Ausstellungen zu den wich-
tigsten Themen des Kantons Glarus. Die prachtvollen alten 
Räume einerseits und die abwechslungsreichen Ausstel-
lungsbereiche anderseits machen das Museum zu einem 
der schönsten und erlebnisreichsten historischen Museen 
der Schweiz. Die verschiedenen Angebote für Kinder  
machen den Besuch auch für jüngere Besucher zu einem 
interessanten Erlebnis. 

Kantonsgeschichte – Gegenstände, Dokumente und Bilder veranschaulichen 
wichtige Kapitel der Glarner Geschichte. Spuren erster Siedlungen in der  
Re gion, wie sich Glarus 1352 dem Bund der Eidgenossen anschloss oder die  
endgültige Befreiung von der habsburgischen Herrschaft 1388 in der Schlacht 
bei Näfels werden u.a. dokumentiert. Das 19. Jahrhundert brachte die Linth-
korrektion, die Aufhebung der konfessionellen Landesteilung, eine durch-
greifende Industrialisierung, wegweisende soziale Errungenschaften und die 
Auswanderung. 

Glarner Textildruck – Der Museumsteil vertieft den lange Zeit wichtigsten 
Industriezweig des Kantons. Die industrielle Stoffdruckerei begann im Glarner-
land 1740 und gewann im 19. Jahrhundert vorübergehend weltweite Bedeutung. 
Die Arbeitsgänge des Handdrucks mit Modeln sind wirklichkeitsnah nach-
gestellt. Originale Entwürfe, Druckmodel und Stoffdrucke bezeugen grosse  
Kreativität und Fachkenntnis. Dokumentiert sind der weit über die Kantons- 
und Landesgrenzen hinausgehende Handel, der wegweisende Fabrikbau und  
die beispielhafte glarnerische Fabrik- und Sozialgesetzgebung. 

Glarner Militär und Waffen – Das Militärmuseum spannt den Bogen von  
den fremden Diensten bis hin zum Glarner Bataillon 85. Eindrücklich werden 
Schützenwesen, fremde Kriegsdienste und Infanterie von 1848 bis zur Gegen-
wart präsentiert. 

Glarus – Wiege des Skisports in der Schweiz – Das Skisportmuseum zeigt 
die Pionierrolle des Glarnerlandes im Skisport. Einige Glarner führten um 1893 
den Skisport in der Schweiz ein, gründeten den ersten Skiclub und führten von 
1903 bis 1905 die ersten schweizerischen Skirennen durch. Auch die erste 
schweizerische Skifabrik stand in Glarus. Porträtiert werden auch die Glarner 
Weltmeisterinnen Rösli Streif f und Vreni Schneider.

Wohnmuseum – Originale Böden, Wandtäfer und Kassettendecken, Öfen aus 
der Bauzeit zeugen vom damaligen Reichtum und Geschmack und geben einen 
Einblick in die damaligen Raumausstattungen in grossbürgerlichen Häusern. 

Das Museum bietet ausserdem: 
Sonderausstellungen zu verschiedenen Aspekten der Kantonsgeschichte. 
Durchführung von Konzerten und Vorträgen. 
Exklusive Räume für besondere Anlässe wie z.B. Kindergeburtstage,  
Hochzeiten, Apéros, Abendessen, Mitarbeiter- oder Kundenanlässe usw. 

Offen: 1. April – 30. Nov. Dienstag bis Freitag 10.00 – 12.00 Uhr, 14.00 – 17.00 Uhr, 
Samstag/Sonntag/Feiertage 10.00 – 17.00 Uhr, Montag geschlossen.

Eine Alpsennhütte mit 
Sennereigerätschaften 
vom Anfang des  
20. Jahrhunderts.  
Alpwirtschaft und  
Viehzucht waren von 
alters her eine wichtige 
Erwerbsquelle.
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Protokoll der GV 2016

Protokoll der 6. Generalversammlung  
der Glarner Krankenversicherung  
vom Freitag, 29. April 2016, 20.00 Uhr  
Restaurant Hotel Sardona 8767 Elm 

Begrüssung

Der Präsident Hansruedi Zopfi begrüsst eine statt-
liche Anzahl an Genossenschaftsmitglieder zur 6. Ge-
neralversammlung der Glarner Krankenversicherung. 
Speziell begrüsst er Frau Verena Nold, Direktorin von 
santésuisse, Herr Thomas Haab, leitender Revisor der 
gewählten Revisionsstelle Ferax Treuhand AG sowie 
Herr Walter Elmer, ehemaliger Vorstandspräsident der 
Glarner Krankenversicherung.

Entschuldigungen

Einige Entschuldigungen sind telefonisch respektive 
schriftlich eingegangen. Speziell erwähnt er Regie-
rungsrat und Landesstatthalter, Herr Dr. Rolf Widmer, 
Vorsteher Departement Finanzen und Gesundheit des 
Kantons Glarus, die Gemeindevertreter der Gemein-
den Glarus Süd, Glarus und Glarus Nord sowie Frau 
Orsolya Ebert, Hauptabteilungsleiterin Gesundheit des 
Kantons Glarus. Zudem eine stattliche Liste von  
Genossenschafter und Genossenschafterinnen, wel-
che hier nicht namentlich erwähnt werden. Das Vor-
standsmitglied Victoria Romeo Hefti musste sich auf-
grund einer Terminkollision kurzfristig entschuldigen.

Feststellen der Beschlussfähigkeit 
der Versammlung:

Der Versand der Einladung mit Traktandenliste zur 
heutigen Generalversammlung erfolgte fristgerecht. 
Der Präsident stellt somit gem. Artikel 8 der Statuten 
der Glarner Krankenversicherung die Beschlussfähig-
keit der Versammlung fest.

Beschlussfassung

Die Generalversammlung fasst Beschlüsse und voll-
zieht Wahlen mit der einfachen Mehrheit der abge-
gebenen Stimmen in einer offenen Abstimmung. 
Wahlen und Abstimmungen erfolgen geheim, wenn 
mindestens 10 % der anwesenden Stimmberechtigten 
das verlangen. Bei Beschlüssen über die Entlastung 
des Vorstands haben Personen, die in irgendeiner 
Weise an der Geschäftsführung teilgenommen haben, 
kein Stimmrecht. In diesem Zusammenhang ebenfalls 
von der Stimmabgabe ausgeschlossen, sind die Mit-
arbeiter der Glarner Krankenversicherung.

Die Präsenzlisten ergeben folgende Zahlen:

Anwesende Genossenschafter  53 
Absolutes Mehr 27 

Protokollierung

Gemäss den Statuten der Glarner Krankenversiche-
rung ist für das Verfassen des Protokolls an der Ge-
neralversammlung und an den Vorstandssitzungen 
ein Vorstandsmitglied zuständig. Der Vorstand er-
achtet diese Regelung heute nicht mehr als zweck-
mässige Lösung, weil dieses Vorstandsmitglied sich 
nicht in die Diskussion einbringen kann, wenn es sich 
auf das Protokollieren konzentrieren muss.

Bereits im vergangen Jahr wurde deshalb das Proto-
koll der Generalversammlung von einer Mitarbeiterin 
aus der Verwaltung erstellt. Auch in diesem Jahr soll 
dies gleich gehalten werden.

Im nächsten Jahr stehen aufgrund neuer gesetzlicher 
Vorschriften sowieso Änderungen der Statuten an. In 
diesem Zusammenhang wird dann auch die Protokol-
lierung an der Generalversammlung und an den Vor-
standssitzungen den heute praktisch gelebten Ge-
gebenheiten angepasst.

In diesem Jahr wird Sabrina Schmid, Assistentin der 
Geschäftsleitung das Protokoll verfassen. Sie ist  
auch für das Protokollieren der Vorstandssitzungen 
zu ständig.

Die Versammlung stimmt diesem Vorgehen still-
schweigend zu.

Dokumente

Der Geschäftsbericht mit der Jahresrechnung 2015 
sowie das Protokoll der letztjährigen Generalver-
sammlung konnte auf der Homepage eingesehen und 
ausgedruckt werden.

Mitglieder, welche diese Dokumente zugesandt haben 
wollten, konnten dies mit einer beigelegten Antwort-
karte veranlassen.

Gedruckte Geschäftsberichte mit der Jahresrechnung 
stehen jetzt auf den Tischen zur Verfügung.

Genehmigung der Traktandenliste

Die Versammlung genehmigt die Traktandenliste ohne 
Wortmeldung.
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Traktandum 1
Wahl der Stimmenzähler
Präsident Hansruedi Zopfi schlägt der Versammlung 
vor, die Stimmenzähler erst dann zu wählen, wenn es 
sie benötigt. Die Versammlung stimmt diesem Vor-
gehen stillschweigend zu.

Traktandum 2
Genehmigung des Protokolls der  
5. General versammlung vom 1. Mai 2015
Das Protokoll der letztjährigen Generalversammlung 
befindet sich im Geschäftsbericht 2015 auf den Seiten 
14 bis 17.

Der Vorstand schlägt vor, das Protokoll nicht zu ver-
lesen. Die Versammlung ist auch mit diesem Vor-
gehen einverstanden. Das Protokoll wird ohne Wort-
meldung einstimmig genehmigt und der Verfasserin 
Katharina Rhyner verdankt.

Traktandum 3
Geschäftsbericht 2015
Über die Geschäftstätigkeit der Glarner Krankenver-
sicherung legen der Vorstand und die Geschäfts-
leitung im gedruckten Geschäftsbericht 2015 auf den 
Seiten 1 bis 13 Rechenschaft ab.

Der Präsident Hansruedi Zopfi leitet das Geschäft  
mit ein paar Gedanken seinerseits ein. Die münd-
lichen Erläuterungen zum Geschäftsbericht werden 
von Geschäftsleiter Hanspeter Zweifel getätigt. Im 
Anschluss erfolgt die Genehmigung des Geschäfts-
berichts 2015. Die Versammlung stimmt diesem Vor-
gehen stillschweigend zu.

Jahresbericht des Präsidenten
Meinen Jahresbericht finden Sie auf der Seite 1 des 
gedruckten Geschäftsberichtes. Anstatt ihn vorzu-
lesen, werde ich hier einen Gedanken daraus noch ein 
wenig deutlicher ausführen:

Vorstand und Geschäftsleitung müssen an dieser  
Generalversammlung ein schlechtes Jahresergebnis 
präsentieren. Die Details dazu erhalten Sie von unse-
rem Geschäftsleiter, Hanspeter Zweifel, im Anschluss 
an meine einleitenden Ausführungen.

Wir verzeichnen eine deutliche Zunahme der ausbe-
zahlten Leistungen pro Versicherten. Ebenso hat die 
gesetzlich vorgeschriebene Zuweisung in den Risiko-
ausgleich überproportional zugenommen und die aus-
bezahlten Kosten im Segment 0 bis 18-Jährige haben 
sich in den vergangenen zwei Jahren verdoppelt. Die-
se Entwicklung war bei der Budgetierung und somit 
bei der Festsetzung der Prämien in dieser Grössen-
ordnung nicht vorhersehbar.

Vor einem Monat verfolgte ich im Radio eine Sendung 
zum Thema Leistungserbringer – Patienten – Rolle der 
Krankenkasse. Im Studio diskutierten eine Spitex-
Angestellte, ein Arzt und ein Gesundheitsökonom als 
Vertreter der Krankenkassen.

Ich musste beim Zuhören feststellen: Der administra-
tive Aufwand nimmt aufgrund der gesetzlichen Regu-
larien nicht nur bei uns ständig zu, sondern durch-
wegs bei allen anderen Beteiligten des Gesund  heits- 
 wesens.

Bestausgebildete Ärzte, Pflegefachleute und Thera-
peuten müssen immer mehr Arbeitszeit für admini-
strative Tätigkeiten einsetzen. Zeit, die dann bei der 
Behandlung sowie der Pflege fehlt. Speziell erwähnte 
die Spitex-Fachfrau den Papierkrieg zwischen den 
Spital-extern Pflegenden und den Krankenkassen. 
Ebenso bemängelte sie vehement die Haltung der 
Krankenkassen, welche genau prüfen, inwieweit die 
Wirtschaftlichkeit einer Pflegemassnahme gewähr-
leistet ist und versetzte so die Krankenversicherer in 
eine missliche Rolle, nämlich in die eines Gegners der 
Patienten.

Was mir bei den konkret besprochenen Fällen auffiel, 
meistens waren sie geprägt von einem konfrontativen 
Verhalten der Patienten oder ihrer Angehörigen und 
das durchwegs mit allen Beteiligten.

In solchen Fällen ist es unsere Pflicht, dass auch wir 
uns mit grosser Sorgfalt den Einzelinteressen des  
Patienten widmen, aber gleichzeitig die Gesamtinte-
ressen von uns allen als Genossenschafter im Auge 
behalten.

Ich verstehe sehr gut, dass sich Spitex- und Spital-
personal, Ärzte und Therapeuten mit dem Schicksal 
ihrer Patienten solidarisieren und für sie nur das Be-
ste wünschen. Alles andere würde mich und wahr-
scheinlich auch sie befremden. Ich kann darum nach-
vollziehen, dass die Leistungserbringer zuerst einmal 
ihre Aufgaben völlig ungeachtet der daraus entste-
henden Kosten verfolgen.

Trotzdem darf krank werden und krank sein für die 
Leistungserbringer nicht zu einem reinen Wachstums-
markt werden, der einseitig davon profitiert, dass der 
Kunde oft in einem emotionalen Abhängigkeitsver-
hältnis zum Leistungserbringer steht und darum für 
mich nachvollziehbar, in dieser Situation nicht als  
Erstes an die Kosten denkt.

Früher oder später sprechen jedoch alle am Gesund-
heitswesen Beteiligten über Kosten. Dabei vergessen 
manche Leistungserbringer aus meiner Sicht, dass ihr 
Patient stets auch Kunde einer Krankenversicherung 
ist und als Kunde von ihrer Krankenversicherung er-
wartet, dass er möglichst wenig Prämien zahlen muss. 
Ganz besonders die grosse Mehrheit der Gesunden.
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Gerade weil die Glarner Krankenversicherung als  
Genossenschaft organisiert ist, machen wir es uns 
zur wichtigsten Pflicht und Aufgabe, kostenbewusst 
im Sinne aller unserer Versicherten zu handeln. Denn 
das Versicherungsprinzip funktioniert nur aufgrund 
gelebter Solidarität zwischen Gesunden und Kranken. 
Wenn die Kosten für die Gesunden zu hoch werden, 
dann werden sie sich zunehmend von Kranken ab-
wenden und sie ihrem Schicksal überlassen. Versicher-
ungstechnisch äussert sich dieses neue Phänomen, 
indem viele Menschen, im Speziellen die Gesunden, 
häufig, ja bald jährlich, ihre Krankenversicherung 
wechseln. Dies wiederum führt zu einer Zunahme des 
administrativen Aufwands und erschwert für die Ver-
sicherer zusätzlich die Planbarkeit ihrer Budgets und 
damit der korrekten Festlegung der Prämien.

Es ist deshalb gerade in Lebenssituationen, in denen 
wir selber krank werden oder krank sind umso wich-
tiger, dass wir immer das Ganze im Auge behalten 
und mit unseren Forderungen an unser Gesundheits-
system nicht übertreiben, also massvoll umgehen.

Gerade der Genossenschaftsgedanke, welcher unse-
rer Krankenversicherung zu Grunde liegt, verkörpert 
diese Forderung voll und ganz. Ich bin mir als Realist 
durchaus bewusst, dass diese Aussage schnell daher 
gesagt ist und trotzdem wünsche ich mir, dass wir den 
Genossenschaftsgedanken und die gesundheitliche 
Eigenverantwortung nicht völlig der zunehmen den 
Unverbindlichkeit in unserer Gesellschaft ausliefern.

Weitere Behandlung  
des Geschäftsberichtes 2015
Für die Behandlung des Geschäftsbericht und der Jah-
resrechnung übergibt der Präsident Hansruedi Zopfi 
das Wort an den Geschäftsleiter, Hanspeter Zweifel.

Der Geschäftsleiter Hanspeter Zweifel begrüsste alle 
Teilnehmer der heutigen Generalversammlung und 
informiert anhand einiger Folien über den ersten Teil 
des Geschäftsberichtes. Dieses Jahr werden ver-
schiedene Ausflugsziele im Glarnerland vorgestellt, 
so die Leglerhütte, die Martinsmadhütte, die Alpwirt-
schaft Bächi, die Aeugstenhütte sowie das Berg-
restaurant Hirzli. Im Glarnerland bieten sich Aktivi-
täten in der freien Natur besonders gut an, da sie 
viele positive gesundheitsfördernde Effekte mit sich 
bringen.

Auf Seite 3 und 4 des Geschäftsberichts ist die Orga-
nisation der Glarner Krankenversicherung einsehbar. 
Der Vorstand um den Präsidenten Hansruedi Zopfi 
besteht aus Markus Reichenbach, Martin Landolt, An-
drea Schneider, Gertrud Barbon-Hefti und Victoria 
Romeo Hefti. Das Team der Verwaltung um Ge-
schäftsleiter Hanspeter Zweifel besteht aus Thomas 

Allenspach, Barbara Noser, Sabrina Schmid, Doris 
Leuzinger, Franzisca Matos, Stefanie Zweifel, Sandra 
Reithebuch, Monika Dönni, Anita Grob, Katharina 
Rhyner sowie den Lernenden Miriam Elmer, Anita 
Stauffacher und Nancy Frei.

Hanspeter Zweifel bedankt sich an dieser Stelle bei den 
Mitarbeitenden für den Einsatz im vergangenen Ge-
schäftsjahr und übergibt das Wort wiederum an den 
Präsidenten für die Genehmigung des Geschäftsbe-
richtes 2015.

Der Präsident Hansruedi Zopfi legt den Geschäfts-
bericht 2015 zur Genehmigung vor. Der Bericht wird 
von der Versammlung einstimmig und ohne Wortmel-
dungen genehmigt. Der Präsident bedankt sich für 
das Vertrauen.

Traktandum 4
Jahresrechnung 2015
Auf den Seiten 18 bis 31 befinden sich die detail-
lierten Unterlagen zur Jahresrechnung 2015. Der Prä-
sident Hansruedi Zopfi übergibt für Erläuterungen 
und Erklärungen das Wort nochmals an den Ge-
schäftsleiter Hanspeter Zweifel.

Der Geschäftsleiter informiert anhand einiger Folien 
über den zweiten Teil des Geschäftsberichtes und  
berichtet über die Kennzahlen auf den Seiten 7, 8, 9 
und 11. Die Bilanzsumme liegt bei CHF 12 606 901.–. 
Das Jahresergebnis weist einen Verlust von CHF 
– 1 462 705.– aus.

Revisionsbericht

Der Bericht der Revisionsstelle der Firma Ferax Treu-
hand AG befindet sich im Geschäftsbericht auf Seite 
32 und 33.

Das Vorlesen des Berichts der Ferax Treuhand AG wird 
nicht verlangt.

Herr Thomas Haab ergreift das Wort und lobt die sehr 
gut geführte Buchhaltung. Er schlägt der Versamm-
lung Abnahme und Genehmigung der Jahresrechnung 
sowie Kennnisnahme des Berichtes der Revisionsstelle 
2015 vor.

Der Präsident bedankt sich an dieser Stelle bei der  
Revisionsstelle, insbesondere bei Herr Thomas Haab 
und Herr Michael Eichenberger für die konstruktive 
und gute Zusammenarbeit.

Protokoll der GV 2016
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Genehmigung Jahresrechnung

Gemäss Statuten haben alle Angestellten der Glarner 
Krankenversicherung sowie deren Vorstandsmit-
glieder kein Stimmrecht.

a)  Jahresrechnung 2015
 Die Generalversammlung genehmigt die Jahres-

rechnung 2015 einstimmig durch Handaufheben.

b)  Bericht der Revisionsstelle 2015
 Die Generalversammlung nimmt den Bericht der 

Revisionsstelle zur Kenntnis. 

c) Entlastung des Vorstandes
 Die Generalversammlung erteilt dem Vorstand 

einstimmig Entlastung durch Handaufheben.

Der Präsident bedankt sich für das Vertrauen, welche 
die Genossenschafter und Genossenschafterinnen 
den Mitarbeitern und dem Vorstand mit der Zustim-
mung entgegengebracht haben und bedankt sich bei 
allen Mitarbeitern für die engagierte und fachlich 
qualif izierte Arbeit, die alle über das ganze Jahr zur 
vollsten Zufriedenheit leisten. Die Versammlung  
honoriert die Worte mit einem kräftigen Applaus.

Traktandum 5
Wahlen
Die Revisionsstelle muss jedes Jahr neu gewählt  
werden. Der Vorstand schlägt aufgrund der guten  
Erfahrungen mit der Ferax Treuhand AG für das Ge-
schäftsjahr 2016 wiederum diese Unternehmung als 
Revisionsstelle vor. Das Gesetz schreibt vor, dass  
der hauptverantwortliche Revisor periodisch ausge-
wechselt wird. Als neu hauptverantwortlicher Revisor 
wurde von der Ferax Treuhand AG Herr Albert Burri 
vorgeschlagen. Die Ferax Treuhand AG verfügt über ein 
hohes Fachwissen im Krankenversicherungs geschäft.

Die Ferax Treuhand wird von der Versammlung ein-
stimmig gewählt. Herzliche Gratulation.

Dem abtretenden Revisor, Herr Thomas Haab wird  
als Dankeschön ein kleines Präsent überreicht. Herr 
Thomas Haab bedankt sich für das Vertrauen.

»

Traktandum 6
Anträge
Weder von Mitgliedern noch vom Vorstand sind An-
träge eingegangen.

Traktandum 7
Allfälliges
Keine Wortmeldungen von Mitgliedern.

Der Präsident bedankt sich für die Teilnahme an der 
Versammlung wünscht einen guten Nachhauseweg 
und ein schönes Landsgemeindewochenende. Er er-
klärt die 6. Generalversammlung der Glarner Kran-
kenversicherung als geschlossen.

Im Anschluss sind alle zu einem Apéro eingeladen.

Ende der Versammlung: 21.00 Uhr

Präsident Protokollführerin

Hansruedi Zopfi Sabrina Schmid
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Bilanz

 
AKT IVEN   alle Beträge in CHF 

  31.12.2016  31.12.2015  Veränderung
 Kapitalanlagen  7 213 666  6 979 791  233 875

 Immaterielle Anlagen  2 547  9 891 – 7 345

 Sachanlagen  68 134  96 755  – 28 621

 Anlagevermögen 7 284 347  7 086 438  197 909
         

 Rechnungsabgrenzungen 26 790  34 466  – 7 675

 Forderungen 618 416 517 985  100 431

 Flüssige Mittel  5 669 344  4 968 013  701 331

 Umlaufvermögen 6 314 550  5 520 463  794 087 
  
TOTAL  AKT IVEN  13 598 897  12 606 901  991 996 
 
 
 
 
 
 
PASS IVEN  alle Beträge in CHF 

  31.12.2016  31.12.2015  Veränderung
 Gewinnreserven 3 927 671  3 457 966  469 705 

 Eigenkapital 3 927 671  3 457 966  469 705 
 
 Versicherungstechnische Rückstellungen  
 für eigene Rechnung 4 420 000  3 870 000  550 000 

 Versicherungstechnische Schwankungs–   
 und Sicherheitsrückstellungen 0  0  0

 Rechnungsabgrenzungen  1 725 000  1 525 000  200 000

 Verbindlichkeiten  3 526 226  3 753 934 – 227 708 

 Verbindlichkeiten 9 671 226  9 148 934  522 292 
 
TOTAL PASSIVEN 13 598 897  12 606 901  991 996

Bilanz 2016
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Erfolgsrechnung 2016

Erfolgsrechnung

 
  alle Beträge in CHF 

  2016  2015  Veränderung   
 Verdiente Prämien für eigene Rechnung  20 847 987  17 885 630  2 962 357

 Schaden- und Leistungsaufwand für eigene 
 Rechnung – 16 700 469  – 15 395 342  – 1 305 127

 Veränderung der versicherungstechnischen  
 Schwankungs- und Sicherheitsrückstellungen 0  0  0

 Risikoausgleich  – 2 600 461  – 2 734 580  134 119

 Betriebsaufwand für eigene Rechnung  – 1 491 938  – 1 279 116  – 212 823

 Übriger betrieblicher Ertrag  184 091  109 691 74 400

 Übriger betrieblicher Aufwand  – 15 001  – 13 983 – 1 018 

 Betriebliches Ergebnis  224 209   – 1 427 699  1 651 908 
        

 Ertrag aus Kapitalanlagen  366 536  162 435  204 101

 Aufwand aus Kapitalanlagen  – 121 041  – 197 442  76 401

 Veränderung der Rückstellung für Risiken 
 in den Kapitalanlagen 0  0  0

 Ergebnis aus Kapitalanlagen 245 496  – 35 006  280 502 
  
J A H R E S E RG E B NI S  469 704  – 1 462 705  1 932 410 
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Der Zürcher Naturforscher 
Johann Jakob Scheuchzer 
(1672 – 1733) bildete die 
Versteinerungen fossiler 
Fische aus dem Plattenberg 
als Relikte «der weltweiten 
Flut zur Zeit Noahs»  
in seinem Büchlein ab. 

Handwerkliche Produkte 
aus Schiefer der Glarner 
Alpen erfreuen sich grosser 
Beliebtheit und sind in  
diversen Geschäften und 
Werkstätten im Glarner-
land erhältlich.

Geschichte
Der Schieferabbau prägte die Geschichte von Engi, Elm 
und des Sernftals bis ins 19. Jahrhundert entscheidend. 
Bereits 1565 wird der Abbau von Plattenberger Schiefer ur-
kundlich erwähnt. Ende des 16. Jahrhunderts waren die 
Schieferplatten von Engi über die Grenzen der damaligen 
Eidgenossenschaft hinaus bekannt, 1680 sind Exporte nach 
Deutschland, Holland, England, Schweden und Dänemark 
belegt. Im 17. Jahrhundert war der Plattenberg eine bedeu-
tende Einkommensquelle für das Land Glarus. 1961 wurde 
das Schieferbergwerk aus arbeitshygienischen und wirt-
schaftlichen Gründen stillgelegt.

Der Alltag am Plattenberg war für die Arbeiter hart. Sie 
schufteten zu kleinen Löhnen meist 6 Tage die Woche, lit-
ten oft an Lungenkrankheiten und starben aussergewöhn-
lich früh. Wohnstätten, Nahrungsmittel- und Kleiderhandel 
waren grösstenteils in der Hand der Unternehmer. So  
verdienten diese an ihrer Belegschaft zusätzlich und die  
Arbeiter waren an ihren Arbeitgeber gebunden.

Forschung
Der Landesplattenberg ob Engi mit seinen seit beinahe 300 
Jahren bekannten Versteinerungen wurde erstmals 1565 
urkundlich erwähnt. So war der Landesplattenberg nicht 

nur von wirtschaftlicher Bedeutung für Engi, er zog auch immer wieder 
Geologen und Paläontologen an. Zahlreiche berühmte Forscher beschäfti-
gen sich bis heute mit seinen Fossilien und der Geologie. 

Eindrückliche Unterwelt 
Auf 200 Metern über dem Tal führt der Stollenzugang mitten in den Berg. 
Nach ein paar Metern öffnen sich riesige Hallen von über zwanzig Metern 
Höhe, getragen von Schieferpfeilern, die der Abstützung des ausgehöhlten 
Bergs dienen. Geheimnisvoll und abenteuerlich wirken die Gänge und Säle 
des stillgelegten Bergwerks. Und alles wurde von Menschenhand in harter 
Arbeit mit dem Abbau von Schiefer erschaffen.

Glarner Schiefer
Im glarnerischen Sernftal werden heute aus dem im Landesplattenberg 
Engi abgebauten Schiefer Möbel, Uhren und Accessoires (z.B. echte  
Schiefertafeln) hergestellt. Mehrheitlich sind dies handwerkliche Einzel-
produkte verschie dener lokaler Kunsthandwerker. 

Weitere Angebote
Ein spezielles Erlebnis sind Konzerte im Landesplattenberg (klassisch, 
rockig und volkstümlich). Info auf der Website oder in der Lokalpresse.
Im Plattenhüttli oder auf dem Werkplatz beim Eingang können Apéros 
für Hochzeiten, Geburtstage, Vereinsanlässe usw. organisiert werden.
Auf dem Werkplatz kann man sich selber im schneiden, schaben und 
bohren am Schiefer versuchen (Angebot nur für Gruppen).  

Besichtigung
Fixe Daten für Führungen und alle Infos auf www.plattenberg.ch. Das  
Sekretariat (055 642 55 55) ist Montag bis Freitag 9.00 – 11.30 Uhr besetzt 
oder per E-Mail erreichbar (info@plattenberg.ch). Januar und Februar ge-
schlossen.

» «Landesplattenberg» 
Glarus Süd, Engi – Das Schieferbergwerk tief im Berg20



Geldflussrechnung

  alle Beträge in CHF 

   2016 2015     
Jahresergebnis 469 704  – 1 462 705

Abschreibungen / Zuschreibungen auf

 – Kapitalanlagen  – 160 259  75 635

 – Immaterielle Anlagen  7 345  4 946

 – Sachanlagen 39 937  25 328

 – Forderungen  11 000  15 000

Zunahme / Abnahme von / der

 – Versicherungstechnischen Rückstellungen 
  für eigene Rechnung  550 000  – 199 821

 – Versicherungstechnischen Sicherheits-  
  und Schwankungsrückstellungen  0  – 956 758

 – Rückstellung für Risiken in den Kapitalanlagen  0  0

Zunahme / Abnahme von

 – Rechnungsabgrenzungen (aktiv)  7 675  4 768

 – Forderungen  – 111 431  728 576

 – Rechnungsabgrenzungen (passiv)  200 000  442 000

 – Verbindlichkeiten  – 227 709  422 603

Geldfluss aus Geschäftstätigkeit  786 262  – 900 428

Zunahme / Abnahme von

 – Kapitalanlagen  – 73 615  1 671 396

 – Immaterielle Anlagen  0  0

 – Sachanlagen – 11 316  – 70 314

Geldfluss aus Investitionstätigkeit  – 84 931  1 601 082
 
Veränderung Flüssige Mittel  701 332  700 654

Eigenkapitalnachweis

 alle Beträge in CHF

  Reserven KVG Jahresergebnis Total 
Eigenkapital per 01.01.2015 4 920 672  0  4 920 672
Jahreserfolg 0  – 1 462 705  – 1 462 705

Ergebnisverteilung  – 1 462 705 1 462 705  0

Eigenkapital per 31.12.2015  3 457 967  0  3 457 967
 
Jahreserfolg  0  469 704 469 704

Ergebnisverteilung    0

Eigenkapital per 31.12.2016  3 457 967  469 704  3 927 671

Anhang zur Jahresrechnung 2016
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Anhang zur Jahresrechnung 2016

1. Erläuterungen der  
Bewertungsgrundlage und der  
Bewertungsgrundsätze

1.1. Grundsätze der Rechnungslegung
 Die Jahresrechnung wurde in Übereinstimmung 

mit dem gesamten Swiss GAAP FER Regelwerk 
dargestellt und entspricht dem Schweizerischen 
Gesetz. Sie basiert auf betriebswirtschaftlichen 
Werten und vermittelt ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage. Die Jahresrech-
nung wird unter der Annahme der Fortführung 
der Unternehmenstätigkeit erstellt.

 Die Anwendung erfolgt mit der vorliegenden 
Jahresrechnung per 31. Dezember 2016 im Rah-
men der Umsetzung der Vorgaben der Richt-
linien des eidgenössischen Departements des 
Inneren (EDI) zur Rechnungslegung in der sozi-
alen Kranken versicherung.

1.2. Bilanzstichtag
 Die Jahresrechnung schliesst auf den 31. De-

zem  ber ab.

1.3. Bewertungsgrundsätze
 Die Bewertung erfolgt nach einheitlichen Krite-

rien. Es gilt das Prinzip der Einzelbewertung der 
Aktiven und Verbindlichkeiten. Erfolgt die Fol-
gebewertung von Aktiven bzw. Verbindlichkeiten 
nicht zu historischen Werten (bzw. zu fortge-
führten Anschaffungskosten), sondern zu aktu-
ellen Werten, wird bei normalem Geschäftsver-
lauf der Tageswert bzw. Nutzwert herangezogen.

1.4.  Kapitalanlagen
 Die Bewertung der Kapitalanlagen erfolgt grund-

sätzlich zu aktuellen Werten. Wertveränderun-
gen werden in der Erfolgsrechnung als nicht 
reali sierter Gewinn im Ertrag aus Kapitalanlagen 
bzw. als nicht realisierter Verlust im Aufwand 
aus Kapitalanlagen erfasst.

 Unter einem aktuellen Wert werden grundsätz-
lich öffentlich notierte Marktwerte verstanden. 
Liegt kein Marktwert vor, wird der aktuelle Wert 
wie folgt bestimmt:

    – durch einen Vergleich mit ähnlichen Objekten,
    – durch den Barwert der zukünftigen Cash Flows 

bzw. Erträge (Discounted Cash Flow Methode),
    – durch eine andere allgemein anerkannte Be-

wertungsmethode
 

 Falls kein Marktwert bekannt ist oder kein aktu-
eller Wert bestimmt werden kann, erfolgt die  
Bewertung ausnahmsweise zum Anschaffungs-
wert abzüglich betriebsnotwendigen Wertbe-
richtigungen.

 Anleihen
 Anleihen sind festverzinsliche Anlagen wie Ob-

ligationen, Wandelanleihen und weitere ähn-
liche Anlagen, welche in CHF oder in einer an-
deren Währung auf einen Nominalwert lauten. 
Die Bewertung erfolgt zu Marktwerten, wobei 
die Marchzinsen separat unter den Aktiven 
Rechnungsabgrenzungen erfasst werden.

 Aktien
 Darunter fallen Beteiligungspapiere wie Aktien, 

Partizipationskapital, Genussscheine und wei-
tere ähnliche Papiere. Beteiligungen und kollek-
tive Anlagen werden separat ausgewiesen. Die 
von der Glarner Krankenversicherung gehal-
tenen An lagen sind in der Regel marktfähig und 
werden zum Marktpreis bewertet. In Ausnah-
men kann es vorkommen, dass ein aktueller 
Wert nicht festgelegt werden kann, weshalb 
ausnahmsweise der Anschaffungswert abzüg-
lich einer allfälligen Wertberichtigung zur An-
wendung gelangt.

 Kollektive Anlagen (Fonds)
 Die kollektiven Anlagen werden als separate  

Position geführt. Die Bewertung erfolgt wie bei 
den Aktien zu aktuellen Werten.

1.5. Immateriellen Anlagen 
 Es handelt sich dabei um EDV-Software. Imma-

terielle Anlagen werden aktiviert, wenn sie klar 
identif iziert und die Kosten zuverlässig be-
stimmbar sind sowie wenn sie dem Unterneh-
men über mehrere Jahre einen messbaren Nut-
zen bringen. Die Bewertung der immateriellen 
Anlagen erfolgt zu Anschaffungskosten abzüg-
lich der betriebs wirtschaftlich notwendigen  
Abschreibungen. Die Nutzungsdauer von Soft-
ware beträgt 2 bis 5 Jahre. Die Abschreibungen 
werden linear vorgenommen und sind festge-
legt auf 3 Jahre.
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1.6. Sachanlagen
 Die Sachanlagen bestehen vorwiegend aus Mobi-

lien und aus der IT-Infrastruktur. Die Bewertung 
der Sachanlagen erfolgt zu Anschaffungskosten 
abzüglich der betriebswirtschaftlich notwendigen 
Abschreibungen. Die Abschreibungen werden 
linear über die wirtschaftliche Nutzungsdauer 
des Anlageguts vorgenommen. Diese wurde wie 
folgt festgelegt:

– Mobiliar  5 Jahre
– EDV  3 Jahre

1.7. Aktive Rechnungsabgrenzungen
 Diese Position beinhaltet Abgrenzungen für be-

stehende, am Bilanzstichtag jedoch noch nicht 
genau bekannte Forderungen.

1.8. Forderungen
 Die Forderungen gegenüber Dritten wie Ver-

sicherungsnehmer, Versicherungsorganisationen, 
Rückversicherer, Agenten und Vermittler, Kan-
tone sowie Übrige werden zu Nominalwerten 
eingesetzt und betriebswirtschaftlich notwen-
dige Wertberichtigungen angemessen berück-
sichtigt.

1.9. Flüssige Mittel
 Die flüssigen Mittel umfassen Kassenbestände, 

Post- und Bankguthaben aus operativer Ge-
schäftstätigkeit. Sie werden zu aktuellen Wer-
ten (Tageswerte) bewertet.

1.10. Versicherungstechnische Rückstellungen  
für eigene Rechnung

 Die versicherungstechnischen Rückstellungen 
werden in der Regel nach versicherungsmathe-
matischen Berechnungsmethoden (Chain Ladder 
Verfahren) vorgenommen.

 – Die Schadenrückstellungen per Bilanzstichtag 
entsprechen einer Schätzung der in Zukunft 
an fallenden, nicht diskontierten Schadenzah-
lungen. Sie umfassen die Rückstellungen für 
gemeldete Schäden und die Rückstellungen 
für eingetretene, jedoch noch nicht gemel-
dete Schäden.

–  Die Altersrückstellungen für die Einzeltag-
geldversicherung nach KVG werden im Um-
fang von einer Jahresprämie gebildet.

– Die Altersrückstellungen VVG werden jähr-
lich vom verantwortlichen Aktuar berechnet.

1.11. Rückstellungen für Risiken in den  
Kapitalanlagen

 Die Bildung und Auflösung der Rückstellung er-
folgt jeweils über die Erfolgsrechnung. Aufgrund 
der historisch ermittelten Volatilitäten auf den 
Wertschriften und einem angemessenen Risiko-
zuschlag werden diese Rückstellungen, welche 
ausschliesslich das Zusatzversicherungsgeschäft 
betreffen, wie folgt gebildet:

– Obligationen  5 %
– Aktien 15 %
– Kollektive Anlagen 10 %

 Basis bildet jeweils der Marktwert per 31. Dezem-
ber.

1.12. Nicht versicherungstechnische  
Rückstellungen

 Unter dieser Position werden sämtliche nicht 
versicherungstechnisch bedingte Rückstellun gen 
aufgeführt. Darunter fallen unter anderem die 
zu erwartenden Verpflichtungen aus Gerichts-
fällen. Die Rückstellungen für die wahrschein-
lichen Verpflichtungen für Überstunden und 
Ferien saldo wurden per 31.12.2016 auf das 
Konto passive Rechnungsabgrenzung umge-
gliedert. Die Position wird auf jeden Bilanz-
stichtag aufgrund der wahrscheinlichen Mittel-
abflüsse bewertet.

1.13. Verbindlichkeiten
 Bei dieser Position handelt es sich vornehmlich 

um Verpflichtungen gegenüber Versicherten 
bzw. Leistungserbringern, Versicherungsorgani-
sationen, Prämienverbilligung sowie um voraus-
bezahlte Prämien.

 Die Verbindlichkeiten werden mit ihrem Nomi-
nalbetrag bilanziert.

1.14. Passive Rechnungsabgrenzungen
 Diese Position beinhaltet Abgrenzungen für be-

stehende, am Bilanzstichtag jedoch noch nicht 
genau bekannte Verbindlichkeiten.

1.15. Eigenkapital
 Die Gewinnreserven umfassen die Erfolge aus 

den vergangenen Geschäftsjahren. Die Entwick-
lung ist aus dem Eigenkapitalnachweis ersicht-
lich.
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2. Risikomanagement  
und interne Kontrolle

Die Glarner Krankenversicherung ist den fol gen  den 
Risiken ausgesetzt:

– Anlagerisiko
– Geschäftsrisiko
– Geschäftsumfeldrisiko
– Operationelle Risiken

Die Glarner Krankenversicherung verfügt über ein 
Risikomanagement, welches auf die obigen Risiken 
ausgerichtet ist. Die identif izierten Risi ken werden 
periodisch systematisch überprüft und auf ihre  
Eintrittswahrscheinlichkeit und deren Auswirkungen 
beurteilt. Der Vorstand beschliesst entsprechende 
Massnahmen zur Vermeidung, Verminderung oder 
Überwälzung entsprechender Risiken. Die selbst 
getragenen Risiken werden kontinuierlich über-
wacht.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr hat der Vorstand 
keine Risiken identif iziert, die zu einer dauer- 
haften oder wesentlichen Beeinträchtigung der Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage der Glarner 
Krankenversicherung führen könnten.

Anhang zur Jahresrechnung 2016

»
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3.  Segmenterfolgsrechnung
Die Glarner Krankenversicherung betreibt ab dem 1.1.2015  
nur noch das KVG Geschäft auf eigene Rechnung. 
 alle Beträge in CHF 

   2016  2015     
 Verdiente Prämien für eigene Rechnung  20 847 987  17 885 630

 Schaden- und Leistungsaufwand für eigene Rechnung  – 16 700 469  – 15 395 342

 Veränderung der versicherungstechnischen Schwankungs- 
 und Sicherheitsrückstellungen 0  0

 Risikoausgleich  – 2 600 461 – 2 734 580

 Betriebsaufwand für eigene Rechnung  – 1 491 938  – 1 279 116

 Übriger betrieblicher Ertrag 184 091  109 691

 Übriger betrieblicher Aufwand  – 15 001 – 13 983

 Betriebliches Ergebnis  224 209  – 1 427 699
 
 Ertrag aus Kapitalanlagen 366 536  162 435

 Aufwand aus Kapitalanlagen  – 121 041  – 197 442

 Veränderung der Rückstellung für Risiken in den Kapitalanlagen 0  0

 Ergebnis aus Kapitalanlagen  245 496 – 35 006
  
 Jahresergebnis  469 704  – 1 462 705

4.  Erläuterungen zur Bilanz
 

4.1. Kapitalanlagen alle Beträge in CHF 

  Obligationen Aktien Kollektive Flüssige Total 
    Anlagen Mittel  

 Marktwert 01.01.16  2 374 619  1 375 469  623 463  2 606 241  6 979 791
 Zugänge  202 293  336 806  35 309  1 264 390  1 838 797

 Abgänge  – 884 657  – 187 720  – 61 965  – 596 793  – 1 731 135

 Veränderung von Marktwerten  – 23 599  107 311  42 501  0  126 213

 Marktwert 31.12.2016  1 668 655  1 631 867 639 307  3 273 837  7 213 666
 
 Bei den kollektiven Kapitalanlagen handelt es sich ausschliesslich um Fonds, welche von der FINMA zugelassen wurden.
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4.2. Immaterielle Anlagen alle Beträge in CHF 

 EDV-Software 
 Nettobuchwert 01.01.2016    9 891
 Anschaffungswert 01.01.2015    22 256

 Zugänge    0

 Abgänge    0

 Stand 31.12.2016    22 256

 Kumulierte Wertberichtigung
 Stand 01.01.2016    – 12 365

 Planmässige Abschreibungen   – 7 345

 Abgänge    0

 Stand 31.12.2016    – 19 709
 
 Nettobuchwert 31.12.2016    2 547 

  
 
 
 
4.3. Sachanlagen alle Beträge in CHF 

  Mobiliar EDV Total 
 Nettobuchwert 01.01.2016  92 197  4 558  96 755

 Anschaffungswert 01.01.2016  150 445  41 220  191 664

 Zugänge 5 735  5 581 11 316

 Abgänge  0  0  0

 Stand 31.12.2016  156 179  46 801  202 980

 Kumulierte Wertberichtigung

 Stand 01.01.2016  – 58 248  – 36 662  – 94 910

 Planmässige Abschreibungen – 31 236  – 8 701 – 39 937

 Abgänge  0  0  0

 Stand 31.12.2016 – 89 484  – 45 363  – 134 847
 
 Nettobuchwert 31.12.2016  66 696  1 438  68 134 

4.4. Aktive Rechnungsabgrenzungen alle Beträge in CHF 

  31.12.2016 31.12.2015 Abweichung 
 Marchzinsen  13 616  17 607  – 3 990

 Übrige Transitorische Aktiven  13 174  16 859 – 3 685

 Total  26 790  34 466 – 7 675 
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4.5.  Forderungen alle Beträge in CHF 

  31.12.2016 31.12.2015 Abweichung 
 Prämien Versicherungsnehmer  322 565  292 618  29 947

 Kostenbeteiligungen Versicherungsnehmer  212 972  163 611 49 362

 Wertberichtigungen  – 71 000  – 60 000 – 11 000

 Rückversicherungen 75 784  42 069 33 714

 Versicherungsorganisationen  0  0 0

 Staatliche Stellen  28 095  29 687 – 1 592

 Übrige Forderungen  50 000  50 000  0

 Total  618 416  517 985  100 431 

4.6. Flüssige Mittel alle Beträge in CHF 

  31.12.2016 31.12.2015 Abweichung 
 Kasse  285  307 – 22

 PostFinance  854 933  1 636 232  – 781 299

 Bank  4 814 126  3 331 473  1 482 653

 Total  5 669 344  4 968 013  701 331 

4.7.  Versicherungstechnische Rückstellungen für eigene  Rechnung

 alle Beträge in CHF 

                                                     Unerledigte Versicherungsfälle  Altersrück- Altersrück- übrige  Total 
     stellungen stellungen Techn. 
  Taggeld KVG OKP KVG Zusatz VVG TG KVG VVG VVG   

 Wert 01.01.2016 20 000 3 700 000 0 150 000 0 0 3 870 000 
 Bildung 0 550 000 0 0 0 0 550 000 

 Auflösung 0 0 0 0 0 0 0 

 Stand 31.12.2016 20 000 4 250 000 0 150 000 0 0 4 420 000 

4.8. Versicherungstechnische Schwankungs- und  Sicherheitsrückstellungen

 alle Beträge in CHF 

                                                                                 Schwankungs- und Sicherheitsrückstellungen VVG 

  Geb. Vermögen übrige Betriebsrisiken Total  

 Wert 01.01.2016 0 0 0  
 Bildung 0 0 0  

 Auflösung 0 0 0  

 Stand 31.12.2016 0 0 0  
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4.9. Passive Rechnungsabgrenzungen alle Beträge in CHF 

  31.12.2016 31.12.2015 Abweichung
 Risikoausgleich  1 700 000  1 500 000  200 000

 Übrige Transitorische Passiven  25 000  25 000  0

 Total  1 725 000  1 525 000  200 000 

4.10. Verbindlichkeiten alle Beträge in CHF 

  31.12.2016 31.12.2015 Abweichung
 Versicherungsnehmer  3 067  15 259  – 12 192

 Leistungserbringer  5 068  365 865 – 360 797

 Vorausbezahlte Prämien  3 359 758  3 146 306  213 452

 Rückversicherern  65 972  0  65 972

 Versicherungsorganisationen  14 326  116 266 – 101 940

 Staatliche Stellen  – 6 663 9 150 – 15 813

 Übrige Verbindlichkeiten  84 698  101 089  – 16 391

 Total  3 526 226  3 753 934  – 227 709         

5. Erläuterungen zur Erfolgsrechnung 
 
5.1. Verdiente Prämien für eigene Rechnung alle Beträge in CHF 

  2016 2015 Veränderung
 Prämien KVG  21 115 126  18 142 054  2 973 071

 Prämien VVG  0  0  0

 Erlösminderungen  – 123 285  – 98 850  – 24 435

 Prämienanteile der Rückversicherer  – 125 381  – 141 192  15 811

 Prämienverbilligung und sonstige Beiträge 2 247 198  1 949 180  298 018

 Angerechnete und ausbezahlte Beiträge  
 an Versicherte – 2 265 671 – 1 965 563 – 300 108

 Total  20 847 987  17 885 630  2 962 357 

5.2. Schaden- und Leistungsaufwand für eigene Rechnung alle Beträge in CHF 

  2016 2015 Abweichung 
 Leistungen KVG  – 19 728 218 – 17 992 124  – 1 736 094

 Kostenbeteiligung KVG  3 745 177  3 281 835  463 342

 Zusatzversicherungen VVG  0  0  0

 Sonstige Leistungen  – 243 211  – 206 407 – 36 805

 Leistungsanteile der Rückversicherer  75 784  71 354  4 430

 Veränderung versicherungstechnische Rückstellungen – 550 000  – 550 000  0

 Total  – 16 700 469  – 15 395 342  – 1 305 127 
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5.3. Risikoausgleich

 Der Risikoausgleich berechnet sich jeweils mit den aktuellen Versichertenmonaten und den zuletzt gültigen 
Sätzen der Gemeinsamen Einrichtung KVG. Die Differenz zum berechneten Betrag und den à Konto Zah-
lungen, werden jeweils in den Rechnungsabgrenzungen (aktiv oder passiv) berücksichtigt. Für den Risiko-
ausgleich 2016, wurde bei der provisorischen Berechnung des Risikoausgleichs eine Sicherheitsmarge von 
0 % bei den Beiträgen sowie + 2 % bei den Abgaben mit einberechnet. 

5.4. Betriebsaufwand für eigene Rechnung alle Beträge in CHF 

  2016 2015 Abweichung
 Personalaufwand  – 1 045 920  – 965 970  – 79 950

 Raumaufwand  – 36 571 – 96 619  60 048

 Unterhalt, Reparatur  0  – 4 014  4 014

 EDV-Kosten  – 325 374  – 230 500  – 94 874

 Versicherungsprämien  – 1 934  – 2 163  229

 Verbandsbeiträge – 34 014  – 32 152  – 1 863

 Verwaltungsaufwand  – 225 503  – 215 680  – 9 823

 Werbeaufwand  – 97 716  – 77 482  – 20 233

 Verwaltungsentschädigungen  322 375  375 739  – 53 364

 Abschreibungen Immaterielle Anlagen  – 7 345  – 4 946  – 2 399

 Abschreibungen Sachanlagen  – 39 937  – 25 328  – 14 609

 Total  – 1 491 938  – 1 279 116  – 212 823 
 

 

5.5. Übriger betrieblicher Ertrag und Aufwand

 Diese Positionen enthalten die Zinserträge und Spesen aus dem operativen Geschäft (Post, Bank und Risiko-
ausgleich), die Gewinnbeteiligungen aus vermittelten Versicherungen sowie die Differenz aus der Umwelt-
abgabe (VOC).
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Die charakteristische Architektur des Glarner Architekten Hans 
Leuzinger bietet seit 1952 auf rund 700 m2 Fläche grosszügige 
und flexible Ausstellungsräume. Darunter zwei Oberlichtsäle  
sowie ein lichtdurchflutetes Foyer mit Cafeteria. 

Geschichte
Für den 1870 gegründeten Glarner Kunstverein kam die Anfrage 
Gustav Schneelis (1872 – 1944) zu einem idealen Zeitpunkt. Der 
Sohn einer wohlhabenden Glarner Holzhändlerdynastie, Kunst-
historiker, Diplomat, Genealoge und selber Kunstmaler plante ein 
Museum für seine Bilder. Gemeinsam wollte man einen Bau er-
schaffen, der für die Kleinstadt Glarus als kultureller An ziehungs-
punkt dienen sollte. Viele Jahre nahm die Planung in Anspruch 
bis 1952 – erst 8 Jahre nach Schneelis Tod – das Kunsthaus 
Glarus eröffnet werden konnte. Über 40 Jahre lang wurden die 
Ausstellungen von Mitgliedern des Kunstvereins verantwortet  
bis 1992 eine Konservatorin angestellt wurde.

Sammlung und Ausstellungen
Die Sammlung des Museums umfasst Gemälde und Plastiken von 
Schweizer Künstlern des ausgehenden 19. und des 20. Jahrhun-
derts, dazu die Sammlungen Othmar Huber, Gustav Schneeli 
und Gustav Egger. Seit Mitte der 1990er Jahre hat sich das 
Kunsthaus Glarus mit Expositionen zeitgenössischer Kunst in 
der schweizerischen sowie der internationalen Kunstszene einen 
Namen gemacht. Es ist trotz seiner peripheren Lage zu einem 
der Zentren schweizerischer Gegenwartskunst geworden. Die 
Ausrichtung des Kunsthaus Glarus verfolgt das Schaffen von 
Künstlern insbesondere der jüngeren Generation, die noch nie 

oder kaum gezeigt wurden. Ebenfalls stellt das Kunsthaus seine Ausstellungsräume  
jedes Jahr vielver sprechenden aber noch wenig bekannten Künstlern aus der Region zur 
Verfügung. Eine Jury wählt jeweils einen Künstler, der seine Arbeit in der sogenannten 
«Fokus»- Ausstellung präsentieren darf.

Als einzige grössere Kunstinstitution im Kan-
ton Glarus ist das Kunsthaus auch für das 
kunst historische Erbe der Region verantwort-
lich. So zeigt das Kunsthaus Ausstellungen 
mit historischem Hintergrund oder Teile der 
Sammlung des Kunstvereins. 

Veranstaltungen
• Zu jeder Ausstellung:  

Kunstdialog für Familien und Erwachsene  
sowie Kunstdialog für Kinder

• Kunst-Geschichten für Kinder  
mit Iris Brugger

• Workshops für Lehrpersonen, Schulen  
und Kindergärten

• Individuelle Workshops und Führungen  
(auf Anfrage)

Verzeichnis der Ausstellungen und reguläre  
Führungen: www.kunsthausglarus.ch

Offen
Dienstag bis Freitag 14.00 – 18.00 Uhr,  
Samstag/Sonntag 11.00 – 17.00 Uhr.

  

» Kunsthaus Glarus 
Eines der schönsten Ausstellungshäuser der Schweiz

Das Kunsthaus Glarus  
ist schweizweit vorallem  
für seine Ausstellungen  
der jungen Kunst- 
schaffenden bekannt. 

Neben der Exposition  
und Förderung  
zeitgenössischer  
Kunst verwaltet das  
Kunsthaus Glarus  
auch das kunst- 
historische Erbe der  
Region. 
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Anhang zur Jahresrechnung 2016

5.6.  Ergebnis aus Kapitalanlagen alle Beträge in CHF 

  2016 2015 Abweichung
 Zinsen Obligationen 62 304  42 204  20 100

 Dividenden Aktien und ähnliche  42 940  36 035  6 905

 Zinsen Kollektive Kapitalanlagen  11 657  11 197  461

 Realisierte Kursgewinne  61 078  24 409  36 669

 Nicht realisierte Kursgewinne  188 557  48 591  139 966

 Kapitalertrag  366 536  162 435  204 101

 Bankspesen  – 18 232  – 29 888  11 657

 Depotgebühren und Vermögensverwaltungs- 
 entschädigungen  – 13 434  – 18 918  5 484

 Realisierte Kursverluste  – 27 031 – 6 961  – 20 070

 Nicht realsierte Kursverluste  – 62 344  – 141 674  79 330

 Kapitalaufwand  – 121 041  – 197 442  76 401
 
 Veränderung Rückstellung für Risiken  
 in den Kapitalanlagen 0  0  0
 
 Total Erfolg aus Kapitalanlagen  245 496  – 35 006  280 502  

6.  Übrige Angaben

6.1.  Verpfändete Aktiven und nicht bilanzierte Leasingverbindlichkeiten/Mietverbindlichkeiten
 Verpfändete Aktiven Es bestehen wie im Vorjahr keine verpfändeten Aktiven.

 Nicht bilanzierte  
Leasingverbindlichkeiten Keine.

 Mietverbindlichkeiten Der im Jahr 2015 abgeschlossene Mietvertrag für die Geschäftsräume an der  
 Sernftalstrasse 33, 8762 Schwanden ist auf unbestimmte Zeit abgeschlossen 
 mit einer vertraglichen Kündigungsfrist von 6 Monaten. Daraus ergeben sich 
 Mietverpflichtungen in der Höhe von CHF 12 000.–.

6.2. Transaktionen mit nahestehenden Personen und Gesellschaften
 Keine.

6.3.  Eventualforderungen / -Verbindlichkeiten
 Es sind keine Eventualforderungen oder Verbindlichkeiten bekannt.

6.4.  Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
 Es sind keine Ereignisse nach dem Bilanzstichtag bekannt.
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Bericht der Revisionsstelle

Bericht der Revisionsstelle
an die Generalversammlung der
Genossenschaft Glarner Krankenversicherung, Schwanden

Zürich, 4. April 2017

Bericht der Revisionsstelle zur Jahresrechnung
Als Revisionsstelle haben wir die auf den Seiten 18 bis 31 dargestellte Jahresrechnung der 
Genossenschaft Glarner Krankenversicherung bestehend aus Bilanz, Erfolgsrechnung, Eigen-
kapitalnachweis, Geldflussrechnung und Anhang für das am 31. Dezember 2016 abgeschlos-
sene Geschäftsjahr geprüft.

VERANTWORTUNG DER VERWALTUNG
Die Verwaltung ist für die Aufstellung der Jahresrechnung in Übereinstimmung mit den Swiss 
GAAP FER, den gesetzlichen Vorschriften und den Statuten verantwortlich. Diese Verant-
wortung beinhaltet die Ausgestaltung, Implementierung und Aufrechterhaltung eines internen 
Kontrollsystems mit Bezug auf die Aufstellung einer Jahresrechnung, die frei von wesentlichen 
falschen Angaben als Folge von Verstössen oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist die Ver-
waltung für die Auswahl und die Anwendung sachgemässer Rechnungslegungsmethoden sowie 
die Vornahme angemessener Schätzungen verantwortlich.

VERANTWORTUNG DER REVISIONSSTELLE
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahres-
rechnung abzugeben. Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit dem schweizerischen 
Gesetz und den Schweizer Prüfungsstandards vorgenommen. Nach diesen Standards haben 
wir die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir hinreichende Sicherheit gewinnen, 
ob die Jahresrechnung frei von wesentlichen falschen Angaben ist.

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prü-
fungsnachweisen für die in der Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen  
An gaben. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prü-
fers. Dies schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentlicher falscher Angaben in der Jahres-
rechnung als Folge von Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken 
berücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für die Aufstellung der Jahres-
rechnung von Bedeutung ist, um die den Umständen entsprechenden Prüfungshandlungen 
festzulegen, nicht aber um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit des internen Kontroll-
systems abzugeben. Die Prüfung umfasst zudem die Beurteilung der Angemessenheit der 
angewandten Rechnungslegungsmethoden, der Plausibilität der vorgenommenen Schätzun-
gen sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung der Jahresrechnung. Wir sind der Auffas-
sung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise eine ausreichende und angemessene 
Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden.
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PRÜFUNGSURTEIL
Nach unserer Beurteilung vermittelt die Jahresrechnung für das am 31. Dezember 2016 ab-
geschlossene Geschäftsjahr ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der  
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage in Übereinstimmung mit den Swiss GAAP FER und ent-
spricht dem schweizerischen Gesetz und den Statuten.

Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher Vorschriften
Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die Zulassung gemäss Revisions-
aufsichtsgesetz (RAG) und die Unabhängigkeit (Art. 728 OR) erfüllen und keine mit unserer 
Unabhängigkeit nicht vereinbaren Sachverhalte vorliegen.

In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem Schweizer Prüfungsstandard 890 
bestätigen wir, dass ein gemäss den Vorgaben der Verwaltung ausgestaltetes internes Kon-
trollsystem für die Aufstellung der Jahresrechnung existiert.

Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen.

F e r a x  T r e u h a n d  A G

Albert Burri  Michael Eichenberger

Zugelassener  Zugelassener
Revisionsexperte  Revisor
 
Leitender Revisor
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Glarner Krankenversicherung
Sernftalstrasse 33
CH-8762 Schwanden
Telefon 055 642 25 25
Telefax 055 642 25 45
www.glkv.ch
info@glkv.ch
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